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10.

Rund um die Blocke.
(Bessere Aussichten .̂!

m Naben sich der deutsche und der russische j
in den finnischen Schären getroffen. Alles , was

deutschfeindlich rmgs m der Welt ist, das hat .
,»r wieder von dem erzählt, was an Schlimmem
J'Li dieser Gelegenheit wieder durch Deutschland Ver¬

ben würde. Nun ist die Zusammenkunft vorher
Zelt steht noch. Ja , sie hat ihr Ansehen nicht

Esten geändert. Daß der deutsche Kaiser sich be-
n fühlte, dem Wunsche des russischen Monarchen zu

den. und sich zu der Reise nach Finnland auf-
i hat, das zeugt vielleicht dafür , daß für Rußland
bessere Aussichten bestehen, mit Deutschland am»
ein gutes Verhältnis zu kommen. Denn diese»

miüs ist unter der Ministerickast des irrrlichterierenoen
, stswolsky sehr verschlechtertworden. Dean braucyl
u der serbischen Krise zu erinnern , um das zu s

Fühlt Rußland jetzt in der Tat den dringenden
sich mit uns wieder zu stellen, so ist das oer-

w. Man lebt nicht gern mit der stärksten Militär-
auf gespanntem Fuße . Wir aber werden dem

)m  Liebeswerben sehr kühl gegenuberstehen. Wir
>warten. a
bermals, jetzt schon zum vierten Male , ist der
'tag zusammengetreten, um des Reiches Fmanznor
.gen. Das deutsche Volk hat ihn bei semem redes-
aZusammentreten mit immer mehr herabgemmoerien

»Wen begrüßt. Sind die Aussichten jetzt besser, daß
i geschafft wird ? Oder ist zu erwarten , dcm mchrs
-s zustande kommt, und höchstens ein wenig taug-

Flickwerk fertiggestellt wird , damit dock) etoß»
lens erreicht wird ? Wir möchten gern aus
>ffen können. Aber wer kühl den Arisang der neuen
.agssitzungen sich vergegenwärtigt , der kann dieser

>.«ng nur wenig Raum in seinem Busen gewahren,
i Gegensätze zwischen rechts und links und .zwischen

Konservativen und dem Zentrum einerseits, oec
hsleitung andererseits klaffen mehr denn ie. Wie das
i soll— ja, wer das zu sagen wüßte!

■Ü *
Handel und Industrie finden, daß ihre Interessen i«

1 letzten Jahren nicht genügend wahrgenommen worden
In dem neuen Hansabunde haben sie sich eme

^nisation geschaffen, von der sie bessere Aussichten für
«warten. Die Aussichten dieses Bundes , zunächst

>ziffernmäßig zu einer mächtigen Organisation heran-
chsen, und dies in allerkürzester Zeit , sind gewiß gut.
i man möge sich darüber nicht täuschen: die Bewegung
't allein auf gewisse Börsenkreise und Großindustrielle
mkt. Sie hat den kaufmännischen und gewerblichen
stand genau so gut ergriffen wie die, pekuniären

»Mächte. Aber wird es gelingen, all diese so sehr
chiedenen Elemente auf die Dauer zusammenzuhalten?
t ist die große Frage . Sie ist wohl dahin zu beant*
H daß das cm sich möglich ist, daß es aber dazu
: außerordentlichenGeschicklichkeit der Führer bedarf,

diese besitzen, das muß die Zukunft ergeben.
*

Bit lange kuriert man nun schon an dem deutsch-
fischen Verhältnis herum ! Und immer noch wollen
»die Aussichten dafür so gar nicht bessern. Jetzt sind
'englischen Geistlichen zu uns gekommen. Sehr
“>und nett. Kein Mißklang hat diesen Vetternbeiuch

Aber gleichzeitig fand in Spithead die groye
uschau für die englischen Journalisten staft. Und sie
>er tau,endmal mehr beachtet worden als alle die

»blichen Worte, die zwischen den englischen Geistlichen
den amtlichen Vertretern Deutschlands und seiner

sagenden Kommunen gewechsell wurden . Das ist
«chen der Zeit . Und keins, das denen besonders
chm sein kann, die ein gutes Verhältnis zwischen
bland und England herbeizuführen sich mühen.

Mc'. *
>3mmer wieder werden Symptome sichtbar, die zeigen,
'.« r Körper Frankreichs zurzeit alles andere als ge¬

kannt werden muß. Wem das Fehlschlagen des
M Beamtenstreiks beffere Aussichten zu eröffnen
' .der muß angesichts der Marineskandale , von
' letzt der eine den anderen ablöst, zugeben, daß diese
Men trügerisch waren . Man bedenke: Erst .glaubte
m Herrn Dupont , dem bisherigen Marmeiekretar,

^besonderen Sünder gefaßt zu haben, als man ihm
^es , er habe Gebeimaften a 3  dem Marineministermm

tanem Ausscheiden aus dem Dienste mit nach Haute
^men , wie sich die stets sehr höstichen Franzoien m

^Talle ausdrücken. Jetzt stellt sich heraus , daß schon
S Vorgänger, Herr Vettone, genau das gleiche

■fn beobachtete. Es handelt sich hier um eme
das Alter geheiligte Form des , Diebstahls von

Eigentum durch hohe Beamte, die dadurch nicht
Mischer wird , daß das Gestohlene dann zu politischen
^bUin ausgenutzt wurde . Nein, es ist schon richtig:
, , wir Deutschen schadenstoh sein wollten, hier hatten
Mlichen Grund dazu.

Politische Rundfcbau.
Deutfcbes Reich.

4 Die Fraktionen des Reichstags haben Besprechungen
abgehalten, die die Kanzlerrede und die allgemeine
politische Lage zum Gegenstände hatten. Ob die Kanzler¬
rede schon jetzt auf die Operationen der Parteien Einstuß
ausübt , läßt sich nicht sagen. Doch ist die Stimmung im
Reichstage bereits wieder optimistisch geworden , man
rechnet sogar schon mit der Annahme der Erbanfallsteuer,
vorausgesetzt, daß sie in der Kommission noch von einigen
Schönheitsfehlern befreit wird . Reichspartei und wcrt-
schaftliche Vereinigung sind im großen und ganzen ihr
freundlich gesinnt, so daß die Gegner nur noch rund
170 Stimmen zählen. Man nimmt aber an, daß von den
Gegnern doch einige bei den maßgebenden Abstimmungen
fehlen werden, um das Reformwerk nicht zum Scheitern
zu bringen. Die Arbeitslust ist innerhalb der Fraktionen
keine große mehr, und man erstrebt eine Verabschiedung
der Finanzgesetze in möglichst kurzer Zeit . Sowohl der
den Ersatzsteuern, als bei den Steuern der Kommission wll
von jeder Fraktion nur ein Redner sprechen.

4 Nach der Rede deS Abg. Spahn im Reichstag« zur
Reichsfinanzreform, bei der daS Verhältnis zwischen dem
Reichskanzler und dem Zentrum erwähnt wurde , ließ
Fürst Bülow durch den Unterstaatssekretär von Löbell den
Zentrumsabgeordneten mitteilen , er, der Reichskanzler,
habe den Ausdruck „antinationale Arroganz ' mit Bezug
auf das Zentrum nie gebraucht. In Zentrumskreisen ist
man voller Erwartung , ob der Kanzler diese bisher nur
private Erklärung öffentlich wiederholen werde. Der Aus¬
druck sollte bei einem Gespräch mst einem ausländischen
Preffeoertreter gefallen sein.

4 Zur Vertagung des Inkrafttretens der Hinter«
bkiebenenversicherung ist eine Novelle zum ' Zolltarifgesetz
oom Bundesrat fertiggestellt worden. Nach dieser soll der
jm 8 15 des Zolltarifgesetzes vorgesehene Termin zur
Durchführung der Hinterbliebenen - Versicherung vom
1. Januar 1910 um ein Jahr , also bis zum 1. Januar 1911,
vertagt werden. Da die Reichsversicherungsordnung, m
welcher die Hinterbliebenenversicherung enthalten ist, erst
zum Winter an den Reichstag gelangen kann, so ist es
naturgemäß unmöglich, die Hinterbliebenerwersicherung bis
zum Beginn des nächsten Jahres fertigzustellen. Ihm
schreibt aber 8 16 des Zolltarifgesetzes vor, daß im Falle
eines späteren Inkrafttretens vom 1. Januar 1910 ab di«
Zinsen der angesammelten Mehrerträge an den landwirt¬
schaftlichen Zöllen an die Jnvalidenoersicherungsanstalten
zu überweisen sind. Um dies zu verhindern und den an
sich schon geringen Fonds von 40 Millionen nicht noch zu
schwächen, wird eine Vertagung der Frist um ein Jahr
beabsichtigt.

4 über den oom Bundesrat angenommenen Gesetz,
entwurf wegen Änderung des Schankgefästgcsetzes wir!
noch von unterrichteter Seite folgendes ausgesührt : De:
Entwurf steht im Zusammenhang mit der bevorstehender
Änderung des Brausteuergesetzes. Die aus der Steuev
erhöhung sich für den Verbraucher ergebende Mehv
belastung kann entweder durch Erhöhung des Preises der
Üblichen Schankmaße oder durch Vettleiperungl der letzterer
erzielt werden. Die namentlich rn Norddeutschland üblich«
Abrundung der Preise auf 6 Pfennig und die Gewöhnunx
des Publikums an besttmmte Schankpreise bieten den
ersten Weg manche Schwierigkeiten. Es wird daher in
allgemeinen eine Verringerung der Schankmaße eintreten
Dem steht aber die Vorschrift des Schankgefäßgesetzesvon
Jahre 1881 entgegen, die nur soAe Schankgefäße rn
Verkehr zuläßt, deren Inhalt durch Stufen von Zehn eiler
des Liters gebildet wird . Eine Verkleinerung der üblicher
Schankgefäße um ein Zehntel eines Liters unter Ber-
behaltung der bisherigen Preise wurde aber m den meifter
Fällen einen größeren Preisaufschlag oedeuten, als der
Steuererhöhung entspricht und zu einer Überforderung der
Publikums führen. Um dies zu vermeiden, soll dre Be-
st' mmung des Schankgefäßgesetzes dcchm geändert werden,
baß der Sollinhalt der Gefäße vom halben Liter abwärts
nach Zwanzigteilen des Liters bestimmt werden darf.
Ferner soll, um das sogenannte Schneiden' zu verhindern,
das Schaumraummaß um 2 Zentimeter erhöht werden.
Das Gesetz soll gleichzeittg mtt dem neuen Brausteuergejetz
in Kraft treten.

* In Münster sind die preußischen Landesdirekloren
ihrer alljährlichen Konferenz zusammengetreten. Die

Beratungen gelten hauptsächlich der Fürsorgeerziehung und
dem Ausbau des Kleinbahnsystems.

+ Der badische Zweigverein des deutschen Verbandes
für Frauenstimmrecht hat vor kurzem an dre surzert m
Karlsruhe tagende evangelische Generalsynode die Bitte ge-
wä/pI  den Frauen das aktive und pastwe Wahlrecht zu
verleihen Der von der Synode gewählte Ausschuß er-
klärte einsttmnsig die Frage des kirchlichen Wahlrechts derKÄSM i-d°ch B°.
Kränkung des Wahlrechts auf wirtschaftlich selbständige
sKerionen9 In der öffentlichen Vollsitzung fand der An-
Kag des Vereins für Frauenstimmrecht sowohl bei der
liberalen wie bei der orthodoxen Fraktton lebhafte Zu-
ftimmuna.
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4 Mer die Lage auf der Karolineninsel Ponape
wird jetzt ein Bericht des Kommandanten des „Jaguar'
veröffentlicht, aus dem hervorgebt, daß nach dem Eintreffen
der Kriegsschiffe „Condor ' und „Jaguar ' , sowie einer
160 Mann starken Polizeitruppe Friedensstörungen nicht
wehr vorgekommen sind. Zunächst waren die Eingeborenen
sehr mißtrauisch, kein Häuptling ließ sich sehen. Erst in¬
folge des fteundlichen Auftretens der Regierung trat hierin
eine völlige Änderung ein. Auch trug dazu das harmlose
und gut disziplinierte Benehmen der Schiffsbesatzung bei.
Die Hauptsache war , in dem in seinem Innern unweg¬
samen Ponape Kommunikattonen herzustellen. In zwei
Monaten wurde mit großer Mühe von 60 Soldaten ein
Durchbau nach Kitt und nach Paliteer hergestellt. Es
sollen noch etwa 20 Kilometer Zweigwege angelegt werden;
damit wäre dann die Insel in allen ihren Teilen durch
weiße Truppen erreichbar.

Srollbritannien.
X Die Bereitstellung der Flotte zu den diesjährigen

Manövern ist beendet. Es handelte sich dabei in erster
Linie um die volle Jndiensfftellung der dritten und vierten
Division der Heimat-Flotte , zu denen u. a. 10 Linien¬
schiffe, 9 Panzerkreuzer , 22 geschützte Kreuzer und Scouts
und 66 Torpedobootzerstörer gehören. Insgesamt nehmen
au den Manövern teil - 40 Linienschiffe, 27 Panzerkreuzer,
26 geschützte Kreuzer, 16 Scouts und Kanonenboote,
114 Torpedobootszerstörer , 79 Torpedoboote, 26 Untersee¬
boote, 3 Minenleger und 16 Hilfsschiffe, in Summa nicht
weniger als 347 Schiffe und Fahrzeuge.
»us In - und Husland.

Berlin , 18. Juni . Der Bundesrat hat dem Freundschafts«.
Handels- und Schiffahrtsverttag mit Venezuela seine Zu-
stlnimung erteilt.

Petersburg , 18. Juni . Der Ausstand der Sttahenbahner
ist beendet. Da während der Streiktage viele unerfahrene
L agenführer arbeiteten, wurden 12 Waggons beschädigt,
deren Reparatur 250 000 Mark beansprucht.

Koristauttuopel, 18. Juni . Über Aiviali bei Smyrna ist
der Belagerungszustand verhängt worden. Der dortige
englische Honorarkonsul, ein Grieche, wurde von Soldaten mtt
Gewehrkolben geschlagen.

Konstantinopel, 17. Juni . Mehmed Pascha, ein Ver-
ttauter Abdul Hamids, einer der einsiuhreichften Würden,
träger des alten Regimes, wurde vom Kriegsgericht zum
Tode verurteiü . Das Urteil ist durch kaiserliches Jrade be>
stättgt worden.

Athen, 18. Juni . Eine in Kanea erschienene amtliche
Proklamation fordert die Bevölkerung auf, Ruhe zu bewahren
und das Verttauen zu den Schutzmächten zu haben, daß die
Kretafrage gelöst werde. _

Deutscher Reichstag.
(264. Sitzung.) CB.  Berlin , 18. Juni.

Die Teilnahme, die der Fortsetzung der Reichsfinan^
reformdebatten entgegengebracht wird, war heute erheblich
schwächer als an den beiden ersten Tagen. Der Reichs¬
kanzler war wiederum zugegen, und die Besetzung oer
Ministerbank war dieselbe, aber die Spannung , die vorgestern
und gestern herrschte, hatte merklich nachgelassen, und dce
Ausführungen des preußischen Handelsministers Delbrück,
der heute an erster Stelle sprach, gingen bei der herrschenden
Unruhe »um groben Tell verloren.

Der Handelsminister sprach sich gegen die Muhle «»
Umsatzsteuer, den Kohlenausfuhrzoll und die Kotterungs»
steuer aus . Der Bundesrat habe wiederholl über die Ein¬
führung einer Mühlenumsatzsteuerberaten. Erst vor kurzem
sei dies geschehen, aber stets sei man zu der Ansicht gelangt,
daß eine solche Steuer sich nicht einführen laste. Ein Kohlen-
ausfuhrzoll verbiete sich aus wirtschaftlichen Gründen. Deutsch¬
land führe nicht nur Kohlen aus , sondern auch em.
Grunde finde hierin nur ein Austausch statt. Wurde die
Ausfuhr eingeschränkt, so müßte man, um die jetzige Kohlen¬
förderung aufrecht erhalten zu können, die Löhne der Arbeiter
berabsetzen. Das sei bisher glücklich vermieden worden.
Gegen der Kotterungssteuer habe sich bereits der preußische
Finanzminister überzeugend gewandt. Man glaube, mit
solchen Steuern die Börse oder die Bankiers zu treffen. In
Wahrheit aber tteffe man nur das Publikum.

Hierauf sprach Abg. Dr . Wiemer (ft. Vvt.), der aus¬
führlich das Verhalten der Freisinnigen verteidigte und dabet
aui das Wort des Reichskanzlers einging, daß der Liberalismus
bei der Gesetzgebung nicht ausgeschaltet werden solle. Ais
der Redner hierbei ausrief : „Der Liberalismus verlange, daß
ein liberaler Geist die ganze Gesetzgebung durchdringe. unö
dahin müsse er kommen", lachten die Konservativen wotmcy.
und ihre Führer drückten durch ein bezeichnendes Kopfnicken
«us , daß an diesem Anspruch der Block in Trümmer ge¬
gangen sei. Weiter behandelte der Redner die Erbanlall»
steuer und kritisierte die Stellu - g der Konservativen zu ihr.
ferner sprach er über das

Bündnis des Zentrums mit den Konservativen,
wobei er den konservattven Abgeordnetenvon Heydebrmid
den „ungekrönten König von Preußen " nannte und die Be¬
merkung fallen lieb, das Zentrum habe den Konservattven
wohl Bürgschaften dafür gegeben, daß die Wahlrechtsantrage
des Zentrums im preußischen Äbgeordnetenhause nur plaioniuy
gemeint seien. Mit Betrachtungen über den " eu gegründeten
Hansa-Bund und mit dem Ausdruck der Zuversicht, daß ine
Aussichten des Liberalismus in den bevorstehenden will«
schaftspolittschen Kämvftn gut seien, schloß der Redner.

Der dritte Redner war der sächsische Jmanzminilter
Dr . v. Rueger . Er ' egte ausführlich dar, daß die Einwande
der Konservativen gegen die Erbanfallsteuer unbegründet
seien, und ermaünte die Konservattven. an diesem Bunri das



Werk der RelchSfknanzreform nicht scheitern zu lassen. Der
Redner betonte dabei, daß ohne die Erbanfallsteuer die
Reichsfinanzreform nicht zustande kommen könne. In diesem
Smne oabe sich der Bunbesrat einstimmig schlüssig gemacht,
und dieser Beschluß sei nicht in der letzten Zeit, sondern schon
früher gefaßt worden.

Hierauf sprach Abg. Raab (wirtsch . Vgg.). Er befür¬
wortete im Eingänge seiner Rede mit allem Nachdruck die
Kotierungssteuer und wies dabei auf die unverhältnismäßig
hohen Tantiemen hin. die bei verschiedenen Bankinstituten
den Leitern dieser Institute rufließen. Insbesondere erwähnte
er die Nationalbank für Deutschland, bei der im verflossenen
Lahre die für wenige Direktoren bestimmte Tantieme über
llt  des gesamten Gewinnes betragen haoe. Alsdann ging
der Redner auf die Erbanfallsteuer ein. wobei er betonte,
die wirtschaftliche Vereinigung werde für diese Steuer
stimmen, sobald die Börse ungefähr in derselben Höhe, also
mit 60 bis 60 Millionen Mark, besteuert würde, sei es in
Form der Kotierungssteuer, sei es in anderer Form.

Nachdem Reichsschatzsekr-etär Dr . Sydow  eine Be¬
merkung des Vorredners zurückgewiesen, wonach die Re¬
gierungen unter dem Einfluß der Banken und Börsen unter¬
liegen und sich deshalb gegen die Kotierungssteuer erklären,
erhält Abg. Mo mmsen (fr . Vgg.) das Wort. Er begründet«
den Austritt der Liberalen aus der Finanzkommission und
verbreitet sich über die Erbanfallsteuer. Dann werden die
Beratungen vertagt. _

Die jNlonarchenbegegnung
in den finnischen Schären.

Die politisch hochbedeutsame Zusammenkunft Kaiser
Wilhelms mit Zar Nikolaus , die von allen Friedens-
freunden mit besonderer Genugtuung begrüßt worden ist,
hat sich fern von allen unberufener- Spähern und Lauschern
an Bord der kaiserlichen Schiffe „Hohenzollern" und
„Standart " abgespielt. Die wenigen darüber in die
Öffentlichkeit gelangten Nachrichten wurden mittels Funk¬
spruch übermittelt . Danach erwiderte zunächst Kaiser
Wilhelm den Besuch des Zaren an Bord des „Standart ".
Die Begrüßung der beiden befreundeten Herrscher gestaltete
stch auf das herzlichste. Beweis dafür waren die beider¬
seitigen

Trinksprüche,
die gelegentlich deS Frühstücks an Bord der russischen
Kaiserjacht ausgebracht wurden. Sie haben als Zweck der
Begegnung ergeben, die traditionell guten Beziehungen
der beiden Herrscherhäuser und Regierungen , die durch die
ü en Balkanwirren offenbar etwas getrübt waren , wieder
in der früheren Herzlichkeit erstehen zu lassen. Der Zar
sagte u. a.:

Ich nehme diese glückliche Gelegenheit wahr, um Eurer
Maiestät zu versichern, daß ich den aufrichtigen und mt-
veränderlichen Wunsch hege, die traditionellen Beziehungen
herzlicher Freundschaft und gegenseitigen Vertrauens dauernd
zu erhalten, die unsere beiden Häuser verbanden haben und
die zu pflegen nicht bloß als ein Unterpfand der guten Be-
zrehungen zwischen unseren beiden Ländern, sondern auch
des allgemeinen Friedens ich lebhaft wünsche.

Kaiser Wilhelm erwiderte mit gleicher Wärme:
Gleich Eurer Majestät sehe ich mit Freuden in diesem

Empfang eine neue und wertvolle Bestätigung der engen
und auftichftgen Freundschaft, welche unsere Person und
unsere Häuser verbindet. Ich sehe darin zu gleicher Zeit
erne neue Bestätigung der traditionellen Beziehungen herz¬
licher Freundschaft und des Vertrauens , die den vielseittgen
Jntereffen und den durchaus ftiedlichen Gesinnungen
unserer Länder gleichermaßen entsprechend zwischen uusereo
Regierungen bestehen.

Ordensverleihungen.
Das aufrichtige Wohlwollen, das beide Kaiser für

einander empfinden, hat sich naturgemäß auch auf ihr«
mhere Umgebung, die sich aus den höchsten Würdenträgern
beider Reiche zusammensetzte (nur Fürst Bülow fehltet»,
erstreckt.

So verlieh Kaiser Wilhelm Stolypin den Verdienst¬
orden der preußischen Krone, Jswolski die Brillanten zum
Großkreuz des Roten Adlerordens . Die übrigen General«
und Admirale , darunter der dem Kaiser zugeteilte Ehren¬
dienst. erhielten gleichfalls hohe OrdensauszeiLnunsen . !

vle Blum« von Horts
Eine Novelle von den Azoren von Reinhold Ortmann.
6. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Wie er es in der letzten Zeit gegen seine frühere Ge¬
wohnheit beinahe täglich getan hatte, schleuderte er auch
am nächsten Morgen zum Hafen hinab, um sich bei den
umherlungernden Leuten in seiner gleichgülttgen Art nach
den neu eingelaufenen Schiffen zu erkundigen. Diesmal
freilich bedurfte es solcher Fragen nicht, denn gerade, als
er beim Bollwerk ankam, landete dort ein von vier
Matrosen gerudertes Boot, an dessen Steuer der Kapitän
saß, den Henry Briggs wohl kennen mußte, da fie höfliche
Grüße austauschten, sobald einer des anderes ansichtig
geworden war.

„Wartet hier auf meine Wiederkehr!" befahl der Kapitän
den Matrosen . „In einer Stunde fahre ich nach dem
Schiffe zunick."

Er stieg die Ufertreppe empor, an deren erster Stufe
Henry Briggs stand. Sie reichten fich die Hände und
wandten sich dann in leisem, eifrigem Gespräche einer der
weniger belebten Hafenstraßen zu. Auch dieser Kapitän
bewahrte, wie es seiner Zeit Jones getan, dem jungen
Engländer gegenüber eine sehr respektvolle Haltung , und
es hatte ganz den Anschein, als ob er nur gekommen sei,
um die Befehle des anderen entgegenzunehmen. Nach
Verlags eine' halben Stunde schon n . der Zweck ihrer
Unterhaltung offenbar vollkommen erretryl, da Henry Briggs
stehen dtteb, um fich zu verabschieden.

„Bleiben Sie also vor allem eingedenk, daß ich die
Insel möglichst unauffällig zu verlaffen wünsche", sagte er
mit nachdrücklicher Betonung . „Die Leute dürfen nicht
vor Ein tritt oölliger Dunkelheit nach dem Lande rudern
und müssen mit ihrem Boote an jener Uferstelle der Bucht
warten , die ich Ihnen bezeichnet habe. Wann ich kommen
werde, weiß ich nicht; doch wird es jedenfalls noch vor
Tagesanbruch geschehen. Und treffen Sie alle Anordnungen,
daß die „Fenimore " unbedingt schon in den ersten Früh¬
stunden die Anker lichten kann."

„Und Ihr Gepäck? — Sollen nicht einige der Leute
in Ihre Wohnung kommen, es zu Holm?"

Briggs dachte ' nt Augenblick nach: dann schüttelte

Dom deutschen Gefolge wurden Graf Sulendurg Und
Generaloberst v. Blessen vom Zaren durch kostbare Ge¬
schenke ausgezeichnet, während Staatssekretär v. Schoen
und Generaladjutant v. Scholl den St . Annenorden 1. Klasse
erhielten.

Was beide Monarchen mit einander besprochen haben,
ist natürlich Geheimnis , doch läßt sich wohl mit Sicherheit
anntzhmen, daß in erster Linie die Balkanfragen den
Hauptpunkt der Verhandlungen gebildet haben. Auch dte
für Preußen wie für Rußland wichtige polnische Frage
soll gestteist worden sein. Ferner mag noch die russisch¬
englische Entente, der deutsch-englische Gegensatz und das
persische Problem erörtert worden sein. Natürlich handelt
es sich hierbei nur um Vermutungen , doch kann heute
schon so viel als sicher gelten, daß die internationale Lage
durch die Enttevue auf der Reede bei Björko eine wesent¬
liche Klärung erfahren dürste.

lokales und provinziellem
Merkblatt für den SV. und 21 . Juni.

Sonnenaufgang 8“ (3SS) DMondaufgang 53« ( 6‘*) B.
Sonnenuntergang 824(8 24) fl Monduntergang 10 48(li 17) N.

^uni . 1849 LustspieldichterF. o. Schönthan geb. —
1897 Naturforscher Steenstrug gest.

,21. Juni . 1792 Theologe F. C. Baur geb. — 1819 Kam-
pwttft Jacques Offenbach geb. — 1872 Dichter Robert Prutz gest.

w Gereimte Zeitbilder. (Kongresse .) Das Leben ist nicht
eben wechselreich, — und meistens ist ein Tag dem andern
gleich. — man schafft von früh bis spät und ißt und trinft, —
und wenn der neue Morgen wieder winkt, — bewegt man
stch in hergebrachter Weife — von früh bis spät in seinem
alten Gleise. — Bei diesem Leben bleibt der Mensch gesund,
— wird nicht nervös, dagegen fett und rund ; — doch plötzlich
kommt es einmal über ihn, — da will er mächttg in die
Ferne ziehn. — da fühlt er jenes Wortes Wahrheit schon: —
Das ew ge Einerlei ist monoton. — Er will mal anderswo
die Suppe schlürfen, — an einem andern Tische effen dürfen,
"". er will mal and'res Bier und andern Wein, — kurz: er
will anderswo mal glücklich sein. —Wie's diesem geht, geht'-
einer großen Zahl. - ein jeder Mensch bat das Bedürfnis
stfal» — daß er mit Gleichgesinnten trink' und esse. — Auf
vsese Art enfftehen die Kongreffe. — Die Ärzte, Kellner und
die Bienenzüchter, — die Geistlichen sowie die Jugendrichter,
"7 me Musiker, die Jndusttieverbände , — die Chemiker und
viele andere Stände — begeben sich, sobald der Sommer
uaht, — m irgend eine schön geleg'ne Stadt , — um dott ge¬
druckten Vorträgen zu lauschen— und um Erfahrungen auch
auszutauschen. — Und wo und wie und was sie dort er¬
fahren. — daran gedenken gern sie noch nach Jahren ; —
denn ihre Weisheit stammt aus riesig netten — und allemal
feuchtfröhlichen Banketten. — Daher bewahren sie für di«
Kongreffe — ihr Leben lang ein warmes Jntereffe, — und
wer gar sehr nach Standesweisheit strebt, — bemüht sich,
daß er's wieder mal erlebt. — Es amüsiert stch eben jeder¬
mann. — so gut es geht und auch so gut er kann.

Hachenburg, 19. Juni . Die letzte Hauptversammlung
des Verschönerungsvereins hier war zwar nicht gut,
aber besser besucht, als die vorhergehende . Die verstor¬
benen Mitglieder Naumann und ' Klein ehrte die Ver¬
sammlung durch Erheben von den Sitzen . Der Jahres¬
bericht des Vorsitzenden ergab , daß der neue Führer
durch Hachenburg und Umgebung nach Kräften verbreitet
worden ist und sich allgemeiner Anerkennung erfreut . Er
hat dies lediglich seinem gediegenen Inhalt zu verdanken,
der die Geschichte Hach,nburgs und Marienstatts vorzüglich
schildert und die schönen Wanderungen bestens beschreibt,
sich dabei auch fernhält von marktschreierischem Großtun,
wie man es in letzter Zeit lesen konnte, das nur darauf
berechnet ist, Freinde zu fangen . Reklame müsse kräftig
gemacht werden , aber nicht in einer Form , die den Re¬
klamemacher bei dem der ihn kennt, lächerlich mache,
und stets in der anständigsten Form , damit niemand
enttäuscht sei. Die Führer und Wegekarten seien in den
meisten Geschäften zu haben , nur sei es Sache der

er ablehnend Den siwf . „Das würde sich nicht ohne Aus¬
sehen bewirken lassen. Ich iverde das Notwendigste mit¬
bringen , es wird nicht mehr sein, als ich bequem selbst
tragen kann. An dem ersten Hafenplatze läßt sich ja leicht
alles beschaffen, was ich brauche. Aber noch einmal : Kein
Wort zu irgerrd einem Menschen hier in Horta !"

Damit schieden sie. Briggs unternahm noch eknen
ausgedehnten Spaziergang nach einigen seiner Lieblings-
platze m den die Bucht umkränzenden Bergen, dann kehrte
er m seine Wohnung zurück, und da der Sonnenhitze wegen
die Jalousien vor sämtlichen Fenstern herabgelassen waren,

vollkommen sicher, daß kein unberufener Lauscher
erspähen konnte, womtt er den Rest dieses Tageshulbrachte.

IV.
Nach dem kleinen Zerwürfnis der verstoffenen Nacht

Antometta heute ihre ganze Anmut und Liebens¬
würdigkeit aufbieten zu wollen, um jeden Rest von Per-
jttmmung aus dem Herzen des geliebten Mannes zu ver¬
scheuchen. Sie war niemals weicher, zärtlicher, hingebender
gewesen, als an diesem Abend. Mit keinem Worte wai
DD1V:Lem  Briefe seiner Eltern die Rede, der so lange ver¬
geblich auf sich warten ließ, und mit ängstlicher Sorgfalt
vermied sie alles, was er für ein Anzeichen des Miß¬
trauens oder der Ungeduld hätte nehmen können. In dem
Benehmen des Engländers aber war etwas Zerstreutes.
Gezwungenes, das dem Mädchen unmöglich entgehen konnte
und das sie ersichtlich von Minute zu Minute lebhafter
beunruhigte. Ihre Beklommenheit steigerte sich bis zu
wirklicher Bestürzung, da er viel früher als sonst Miene
machte, das Stelldichein zu beenden, und nun tvar sie nicht
langer rm stände, ihm ihre schmerzliche Enttäuschung zuverbergen.

»SSonitn willst du mich schon verlassen, Henry ?"
flüsterte sie. „Bist du meiner schon überdrüssig?"

r - r.Briggs  lächelte und streichelte liebkosend ihre
Sluhende Wange. „Welch ein Gedanke, mein Schatz?
Natürlich bin ich nirgends in der Welt lieber als bei dir.
Aber ich habe heute weite Spaziergänge gemacht und binsehr ermüdet.

„Du solltest nicht immer ganz allein in den Bergen
Herumstreifen, Henry ! Ich weiß nicht, wie es zugeht, aber
es liegt fett einigen Tagen auf mir wie die Vorahnung

Hachenburger , sie auch unters Publikum
Die Stadt hat 100 Stück, der Kriegerve
übernommen und bestens untergebracht , sgi,
Jahresbericht die ziemliche Jnteresselosiqi
völteruug an der engeren Umgebung h^
darauf hin , daß hier entschieden eingewirkt
— Die Kasse prüften die Herren M . Sch,
und Kind . — Dia Schüterherberge verwalt,
Münch . — Ueber die Gestaltung der weiter
tätigkeit war die Aussprache eine sehr lebhafte
wurde auch die Einführung einer einheitlich
abfuhr . Viele Arbeit verursachte die Unterl
Wegezeichen der großen Klub -('VVO) Wanderun
stark ausgedehnten Gebieten von Stein -!
Korb und Burbach bis Steinen . Die Ha
lung in Altenkirchen wurde besprochen; nähere
erteilt der Vorsitzende. Der Verein hat hierzu
Marschwanderungen zu führen ; diese
nahmen die Herren Thon und Münch
kräftigen Frischauf auf das fernere Getingen
einsvestrebungen wurde dre lebhaft verlaufene!
lung geschlossen.

* Die Sammlungen für die Ueberschwemn
wie das Berliner Kommitee bekannt gibt, M
endet . Etwa 21/,, Millionen Mark sind og
Gegenden und aus allen Bevölkerungskreisen
Vaterlandes zur Linderung der Not und zur Beste
der Schäden bei den Sammelstellen eingegangen
Spendern spricht das Komitee herzlichen Dg'

Marienberg, 17. Juni . Der Kreisausst
Oberwesterwaldkreises hält während der
21. Juli bis 1. September d. Js . Ferien . O.
Ferien dürfen Termine zur mündlichen Verhandln»
Regel nach nur in schleunigen Sachen abgehalten mal
Auf den Lauf der Fristen bleiben die Ferien
fluß.

Herborn, 16. Juni . Das Programm für
wirtschaftliche Fest ist nunmehr durch die
Kommissionen festgelegt worden . Das Fest b
29. August mit der Kirchweihe. Am 30. Aug
General -Versammlung , Preisrichter -Versamml
sammlung der „alten Geisberger ", das oft
essen und Kommers für die Stadt , ausgeführt
beiden Gesangvereinen , „Sängervereinigung"
krauz", dem „Turnverein " und der Kapeft
Regiments . Am 31. August ist Tierschau, Pro
praktische Vorführung der landwirtschaftlichen
und Geräte , Preishufbeschlag , Preisverteilung,
Festzug und Volksfest.

Neuwied, 17. Juni . Die Tagesordnung,
23. und 24. Juni in Breslau stattfindenden
Versammlung der Landwirtschaft !. Zentrüdar ..
für Deutschland in Neuwied enthält u. a. den
auf Verlegung der Zentralkasse und des Sitzes
nrralverbandes spätestens zum 1. Juli 1910 tmaf
nach Berlin . Wir befürchten, daß wegen des '
feinten Tagungsortes — Breslau — die
Vereine verhältnismäßig weniger stark vert
werden wie die östlichen und die Annahme des
nicht unwahrscheinlich ist, wünschen ledoch,
westlichen Organisationen sowohl in ihrem ei
teresse, wie auch im Interesse unserer Heimatsto
hindern . Jedenfalls scheint die so notwendig
und Stetigkeit dem ländlichen Genossenschaft-
der Rheinprovinz hüben und drüben noch für
Zeit nicht beschieden zu sein.

von etwas Schrecklichem. Und ich hatte in der
Nacht einen so furchtbaren Traum . Wenn nun
trotz all unserer Vorsicht die Wahrheit herausgeb
Ich sah ihn im Traume ganz deutlich vor mir —
verzerrtem Gesicht und ein blutiges Dolchmesser
Hand. O. du kannst nicht ahnen, mit welchen Empk^
ich erwachte und wie ich mich während des ganze»
nach dir gesehnt habe!"

, „Du machst dir in der Tat höchst überflüssige
mein Liebling. Wenn du für deine Befürchtun
triftigere Veranlassung hast als einen bösen ft -
solltest du dich ihnen wirtlich nicht auf eine so -
Weise hingeben. Zum Janunern und Wehklagen
noch Zeit genug, wenn das Unglück geschehen ist.'

Antonietta schüttelte heftig den dunklen Kopf,
dann würde ich nicht mehr jammern und weh
dann würde ich sterben!" jm

„Nun ja, da wären wir ja richtig wieder bei-
Lieblingsthema angelangt . Ich fürchte, mein Herz, .
die Nachtlust, die deinen Nerven übel bekommt, um
denke, wir täten beide am besten, uns zur Ruhe
geben. Wenn dir die lieben Engelein heute
Träume bescheren, werde ich morgen hoffentlich
eine heitere Miene sehen. Gute Nacht!"

Sie umklammerte mit beiden Armen seinen
ob sie ihn gewaltsam am Fortgehen hindern wolire;
aber die ungeduldige Bewegung seiner Schultern
gab sie ihn plötzlich frei. M-

„Gute Nacht", sag e sie mit völlig tonloser
„Die heilige Jungfrau nehme dich unter ihren

Wie er es immer zu tun pflegte, geleitete
durch den Garten bis in die Nähe des Hauses,
nachdem sie oben hinter der Glastür auf der Te YM
schwunden war , wandte er sich seiner eigenen WoEb
Leicht und elastisch hatte er sich eben über diem
Hecke geschwungen, als plötzlich wie aus der
gewachsen die hohe Gestalt eines Mannes vor NH,
tauchte, der mit einem halberstickten Aufschrei leiu^
lichsler Wut den rechten Arm drohend gegen iW
Trotz des ungewissen Lichtes sah Henry BriggS
das Blinken eines metallischen Gegenstandes in
des Menschen, und er konnte über die AbsichtekW
schleichers so wenig in Zweifel sein, wie über die
desselben. Aber das Plötzliche des Überfalls



17. Juni . Der Neubau des Residenz-
Ü'uf ' dem Terrain der alten Artilleriekaserne ist
"den Herrn Architekten Negierungsbaumeister

BLta in ^ Köln vergeben worden . Das Theater
JffttiH 800 Personen berechnet und wird Parkett
^ ^ me erhalten . Der Zuschanerraum erhält Em

Sfitffnfiunn 5' ip Näbn ? wird miin freier Auffassung . Tie Bühne wird mit
3 R.fr .,,, Errungenschaften der Bühnen - und Be-
? ^ tcchnik ausgerüstet werden . Tie Einweihung
J Scrbft 1910 erfolgen.
Zu Nachrichten. Zu unserem Bericht über die

der Schwester unseres Kaisers nebst Gefolge
136 teilen wir berichtigend mit , daß die hohen
Neu in Marienberg nicht im „Hotel Ferger ",
im „Hotel Westerwälder Hof", Besitzer W.

das Diner eingenommen haben . — Das Hotel
■■roen in Westerburg  ging zum Preise von
M . in den Besitz des Herrn Joseph Fritz aus

^en über. Der seitherige Besitzer, Herr Heinrich
- ' würde bekanntlich zum Bürgermeister der Stadt
-bma gewählt . Die Uebergabe erfolgt am 1. Juli,

gn einer der letzten Nächte ist das Haus des Ton-
3 Peter Berg in Ebernhahn (Unterwesterwald)

ebrannt. Die aus 10 Köpfen bestehende Familie
t sich in großer Rot , da das sämtliche Mobilar,

Kleider und die Nahrungsmittel mitverbrannt sind.
Die Stadtverordneten -Versammlung in Limburg
einem Magistratsantrag auf Errichtung einer kauf-
i chen Fortbildungsschule stattgegeben . — Im Herbst

-> wird in Limburg  ein zweiter (katholischer) Prä-
nkursus stattfinden , nachdem sich der erste mit
ilern außerordentlich gut bewährt hat . — Die

-i der Blei- und Silberhütten Braubach  erhalten
l  Juli ds. Js . an eine Lohnaufbesserur,g von 10

f'Iab und fern.
0 Die Prinz -Heinrich-Fahrt hat mit der Ankunst der

ragen in München ihr Ende erreicht. Vor der Be¬
ug der Tour wurde noch eine Schnelligkeitsprüfung

Forstenrieder Park abgehalten. Die Träger der beiden
Preise für Schnelligkeit sind die Herren Wilhelm
(Rüsselsheim) und Willy Poege (Chemnitz). Außer-

wurden noch 12 Preise verteilt . In München trafen
108 in Berlin abgefahrenen Wagen 92 ein. Größer«
- find auf der von Berlin über Breslau , Budapest,
Salzburg nach Wien führenden Tour nicht Vör¬

den. Prinz Heinrich von Preußen machte die ganze
im Automobil, allerdings außer Konkurrenz, mit.

der abendlichen Zusammenkunft der Fahrer in München
en teil Prinz Rupprecht von Bayern , Prinz Ludwig
nand, Prinz Alfons , Prinz Wilhelm zu Sachsen-
x, der Herzog von Calabrien. Mit dem Prinz-

__ in tauschte Prinz Heinrich Besuche aus
o „Zeppelin" gesetzlich geschützt. Vor der Mannheims,

wer für Handelssachen führte Graf Zeppelin Klage,
zahlreiche Geschäftsleute ohne Erlaubnis seinen Namen

Warenmarke für Heringe, Kragen, Krawatten usw. be-
- Das Gericht entschied, die unberechtigte Führung
Namens „Zeppelin" als Warenmarke sei nicht zu«

o Beilegung des Prozesses Moltke -Harden . Die
" 'gungsangelegenheit zwischen dem Generalleutnant

D. Grafen Kuno Moltke und Maximilian Harden, dem
'geber der „Zukunft", ist nun endgültig beigelegt.

.. ... war bekanntlich in der letzten Verhandlung zu
Mark Geldstrafe verurteilt worden. Infolge der ihm

ausreichend erscheinenden Erklärungen des Grafen
e hatte Harden diesem geschrieben, er betrachte sich
an den abgeschlossenen Vergleich gebunden und leae

Revlfiön beim Reichsgericht ein. Gras Moltke schrieb
darauf hin an Harden , seine Aussagen seien vielleicht in
der Erregung gemacht worden. Er bedaure, wenn dadurch
ein Mißverständnis entstanden sei. Es habe nicht in seiner
Absicht gelegen, an der Loyalität Hardens zu zweifeln.
Harden gibt nun in der „Zukunft " bekannt, daß ihm diese
Erklärung genüge. Er habe die Revision beim Reichsgericht
zurückgezogen.

0 Die Typhus -Epidemie in Schlesien hat sich nicht
auf Altwasser beschränkt, sondern ist auch in Waldenburg
eingezogen. Dort sind bis jetzt zehn Erkrankungen ge¬
meldet worden. Eine davon ist bereits tödlich verlaufen.
Für die Einschleppung der Seuche soll das letzte Schützen¬
fest, das einen starken Zuspruch der Altwasserer Bevölkerung
zu verzeichnen hatte, verantwortlich gemacht werden.

O Drei Personen vom Eisenbahnzng getötet . Beim
Bahnhof Dülmen i. W. wurde ein Fuhrwerk mit einem
Mann ubd zwei Frauen infolge offener Wegschranke uber¬
fahren. Die drei Personen sowie das Pferd wurden ge¬
tötet, das Fuhrwerk zertrümmert.

O Massenklagen von Radfahrern gegen den Berliner
Polizeipräsidenten stehen in Aussicht. Seit einigen
Jahren müssen für die Radfahrerkarten 50 Mennig Ge¬
bühr entrichtet werden. Diese Gebühr soll ledoch nicht
als Fahrradsteuer gelten, sondern lediglich dre Unkosten
decken. Ein Radfahrer war aber der Ansicht, daß die
Karte mit 50 Pfennigen viel zu hoch bewertet ist. Da
sein Antrag auf Herabsetzung der Gebühr ablehnend be-
schieden wurde, so erhob er beim A utsgerrcht Berlin-
Mitte gegen den Polizeipräsidenten die Klage auf Wert¬
minderung . Das Gericht gab nach eingehender Beweis-
erhebung dem Kläger recht. Es entschied dahm, daß für
Druck, Papier usw. der Karte höchstens 20 Pfennige Un¬
kosten entstehen, und verurteilte den Polizeipräsidenten
kostenpflichtig zur Zurückzahlung der zuviel erhobenen
30 Pfennige . Die Radfahrer wollen letzt abgememi b
30 Pfennige einklagen, wenn diese nicht zuruckerstattel
werden.

O Die Parteien des Reichstages in Hundegestalt.
Vier Bulldoggen auS gestampfter Papiermasse, die in den
Foyers des Reichstages aufgestellt waren , erregten die
Heiterkeit der Abgeordneten. Ein sächsischer Heimarbeiter
bat diese Hunde den, Abgeordneten Enders zugesandt, mit
der Bitte , sich zu äußern, ob man solche Hunde in den
Handel bringen könne, wenn sie die Physiognomie von
bekannten Vertretern der Parteien trügen . Am besten ge¬
raten sind der wildkläffende rote, sozialdemokratische, der
vornehm sein Haupt tragende blaue konservative Hund
und der auf dem Erdboden herumschnüffelnde schwarze
Zentrumshund . Der liberale schwarz-weiß gefleckte Hund
trägt kein Charakteristikum, er macht ein sehr unschlüsiiges
Gesicht. Die Abgeordneten stritten sich heftig, welche
Kollegen als Vertreter der Parteien auf den Hunde-
gesichtern porträtiert werden sollten. Man meinte, die
En r .stduug wäre schwieriger wie die ganze Reichsfinans-
ceform.

O Der neue Erzbischof von München hat sich mit
einem Schlage in der Jsarstadt große Popularität er¬
rungen. Erzbischof Bettinger erschien nämlich mit einem
alten Freunde, der im Hofbräuhaus Stammgast ist, und
trank an dieser klassischen Stätte bedächtig mit seinem
ebenfalls dem Priesterstand angehörenden Freunde
plaudernd zwei Maß Hofbräu . Ganz München sprach
lobend und anerkennend von diesem Ereignis.
bunte Cagcs-Chronih.

Leipzig, 18. Juni . Hier wurde eine Schntttwarenhändlerin
ln ihrem Laden niedergeschlagen und beraubt. Der Täter
ist entflohen. .

Essen, 18. Juni . Auf Zeche Hugo bei Buer wurden
»wei Bergleute verschüttet. Sie waren sofort tot.

München, 18. Juni . Der Dichter Mattin Greif, der
seinen 70. Geburtstag feierte, wurde rum Ehrendoktor der
hiesigen Universität ernannt.

jungen Briten seiner Geistesgegenwatt und Entschlossen-
nicht zu berauben. Er war auf dergleichen längst vor-
tet. Gewandt sprang er einen Schrill zurück, und ehe
andere Zeit hatte, einen sicheren Stoß zu führen, traf
ün wodlgezielter, furchtbarer Faustschlag, wie ihn mit
rr Kraft und Sicherheit nur ein im Boxen geübter
Albions zu führen vermag. Der Schlag saß mitten

«eficht. so daß Rodttgo — denn er war der Angreifer —
bwnpfem Schmerzenslaut zurücktaumelte.
^Behalte das zur Erinnerung !" rief ihm Briggs zu.

eicht finden dich die Mädchen von Hotta mit deiner
lagenen Nase begehrenswerter als zuvor."

Er mochte ivlsien, daß er während der nächsten Minuten
onn Getroffenen nichts mehr zu fürchten habe, denn

fegte, ohne sich weiter um ihn zu kümmern, den kurzen
*9 bis zu seinem Sause Zurück.

_ Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
Die beleidigten Kroaten. Der Vetteidiger im
' er Hochoerratsproß Dr . Belobrk hatte in der Ver-

ng wiederholt die kroatische Nation beleidigt. Als
nach beendeter Verhandlung mit dem Vetteidiger Dusan
.Irres nach Hause ging, überfielen ihn 15 Mitglieder
stoatischen Legion mtt Eisenstöcken und schlugen ihn

Dr . Belobrk wurde in bewußtlosem Zustande in
Wohnung gebracht. - e - - S

! Russisches Sittenbild . In Ssavatow an der Wolga
.kürzlich der Personendampfer „Permjak " mit acht
Zungen an Bord ein. Er hatte die Säuglinge unter-

auf mehreren Haltepunkten aufgelesen, wo sie aus¬
worden waren . In Ssavatow wurden die Findel¬
in zwei große Brotkörbe gelegt und auf einem Last-
nach der von der Landschaft unterhaltenen Klem-

Bewahranstalt gebracht, wohin eine große Volks-
sie begleitete.

' Dodessturz eines Jockeis . Wiederum hat ein Jockei
°er Ausübung seines Berufes den Tod gefunden,

der bekanntesten Pariser Hindernisreiter , Friedrich
- stürzte mit seinem Pferde bei dem Rennen in der
der Stadt Bannes in Westftankreich, brach das
at und erlag den erlittenen Verletzungen im Svttal.

Ratibor , 18. Juni . Auf der Brabegrube sind 400 Berg¬
leute in den Ausstand getreten.

Friedrichshofen , 18. Juni . Die Überführung deS
»Zeppelin 1" nach Metz ist für die nächsten Tage zu erwarten.

Fulda , 18. Juni . Gelegentlich einer Fundament-
»ushebung an der Tränke in Fulda wurden zahlreiche ge-
»chtossene Pfahlbauten blobgelegt.

Bclkow t. P ., 18. Juni . Hier find 16 Gehöfte mil
10 Gebäuden niedergebrannt.

Laibach, 18. Juni . Auf dem Friedhof St . Christoph hat
der 18jährige Realschüler Franz Voncina seinen Kameraden
EU!an Szilich wegen schlechter Zensur erschaffen und sich
dann selbst entleibt.

Petersburg , 18. Juni . In den letzten drei Tagen find
durch grobe Brände in Warenniederlagen der Vorstädte
Waren im Wette von mehreren Millionen Rubel vernichtet
worden.

London, 18. Juni . An der Küste vo« Devonjhtt» er¬
tranken fünf Personen beim Segeln.

Hu9 dem Gertcbtöfaal.
8 Gesühnter Mord . Der Einbruchsdiebstahl in der Hirsch-

apotheke in Magdeburg, bei dem der Apotheker Wilhelm
Rathge so schwer verlebt wurde, dah er nach einem Tage
oerstarb, hat mit der Verurteilung des bei dem Verbrechen
beteiligten„Architekten" Ritter aus Berlin eine teilweise Sühne
gefunden. Rathge hatte am 28. Oktober v. I . nachmittags
sich in sein Kontor begeben wollen und sah schon von der
Treppe aus , dah die Kontottür offen stand. Am Schreibtisch
machten sich zwei Männer zu schaffen. Er hielt den ernen
lest und schrie um Hilfe. Der Ergriffene gab aber auf Rathge
einen Schub ab, sodab dieser ihn loslaffen muhte und fluchtete,
ebenso wie der zweite Einbrecher. Dieser wurde aber von
Paffanten ergriffen, ttotzdem er versuchte, sich die Verfolger
mit einem Revolver vom Leibe zu halten. Es war Ritter,
der sich mehrfach wegen versuchten schweren Diebstahls vor
dem Magdeburger Landgericht zu verantwotten batte. Der
Staatsanwaü beantragte gegen ihn 6 Jahre und einen
Monat Zuchthaus. Das Urteil deS Gerichts lautete auf drei
Jahre Zuchthaus und ö Jahre Ehrverlust.

§ Durchstechereien auf der Kieler Werst . Vor dem
Marinekriegsgericht in Kiel wurde der Prozeb gegen eine
Anzahl Maschinisten. Ingenieure sowie einen Kapitänleutnani
vom Bord des Kreuzers „Danzig" wegen Diebstahls von
Schiffs- und Werftmatettal beziehungsweise wegen dienst¬
licher Verfehlungen zu Ende geführt. Ein Oberingemeur
wurde zu vier Monaten Gefängnis und Dienstentlaffung. em
Maschinist zu vier Monaten Gefängnis und Degradation
verurteilt ; dir übrigen Angeklagten, ein Kapitänleutnant,
ein Oberingenieur, ein Ingenieur , sieben Maschinisten und
ein Steuermann , erhielten Arreststrafen von vier Tagen bis
zu sechs Wochen. _

Bändels -Zeitung.
Berlin , 18. Juni . (Produktenbörse .) Der Verkehr

konnte sich nur sehr langsam entwickeln, und Weizen eröffneie
per Herbst nur etwa IV« Mark höher wie gestern. Für Juli
wirkten später Deckungskäufebefestigend, doch ist der Preis
für diesen Termin nur verhältnismäßig wenig gestiegen.
Roggen wurde wieder nur wenig beachtet und war wohl
durch Deckungen etwas fester, doch fehlt es an Kauflust seitens
der Müller, und die Händler in der Provinz zeigten mehr
Neigung zu Abgaben. Hafer war wieder für Julilieferung
hoher, denn noch scheint der Deckungsbegehrnicht befriedigt.
Herbst gut behauptet, ebenso loco, der weniger beachtet wurde.
Mais für Lieferung etwas fester, loco stärker und billiger
vom Ausland angeboten und nachgebend. Rüböl durcy
billigere Offerten von Indien und Rumänien abgescowaa t.
An der Mittagsbörse wurden notiert : Weizen Juli 260 bis
259,25, September 229.25—229—229,25. Oktober 226,25—226.
Roggen inländischer 195- 195,50 ab Bahn. Juli 195,50, Sev-
tember 188,25—188,50- 188,26. Oktober 187, Hafer Juli 193
bis 193,60, September 176.26- 176,50. Mais Juli 159.
Weizenmehl 00 33,50- 36,50. Roggenmehl 0 und 1 24.20
bis 26,20. Rüböl Oktober 56.5 Brief. Dezember 66.7 Mari
Brief. _ _

Oetfentlicber MMiMnN.
Dienststelle Wei Iburg . Lanvwirtschaftsschnle.

Wetteraussichten für Sonntag den 20. Juni 1909:
Trocken, zeitweise wolkig, etwas wärmer.

O Eine neue Art des Warenhausdiebstahls hat eine
Münchnerin ettunden. Der Vorfall , der einer gewiffen
Komik nicht entbehrt, spielte sich rm Kaufhaus Ober«
pollmger in München ab. Dott ließ sich ein etwa
LOjähriges Mädchen nach Schluß des Geschäfts ein¬
sperren, tat sich an den Speisen und Getränken gütlich
und vettauschte dann ihre minderwerttge Garderobe mit
eleganten Kleidern aus der Modenabteilung . In der
Frühe des anderen Tages wurde die Petton in einem
Nebenraum, wo sie einen geeigneten Moment zum Ver¬
duften abwatten wollte, von Angestellten erwischt und der
Polizei übergeben.

O Gratiswürstchen für die Schuljugend find bisher
noch nirgendwo kotz der überall zunehmenden Füttorge
für das leibliche und geisttge Wohl der Jugend eingefühtt
worden. Die Schüler der Stadt Kelbra hatten dieser
Tage das Vergnügen, mtt einer Vetteilung von Würstchen,
die dazu noch beiß waren , überrascht zu werden. Das kam so:
Dem Gasthofsbesitzer Rößler in Kelbra wurde ein an¬
geblich aus Berlin kommender Verein in Stärke von ettva
400 Pettonen , die einen Ausflug nach dem Kyffhäuse^
denkmal unternehmen wollten, angemeldet, damit er sich
nit den berühmten „warmen Würstchen" vettehen sollte.
Der Witt bestellte daraufhin 1500 Paar Wütttchen und
hielt sie zur bestimmten Zeit bereit. Der Verem marschierte
iedoch vorbei, ohne bei ihm Einkehr zu halten. R ., der
die leckere Speise, um fie vor dem Verderben zu retten,
rn die dorttge Schuljugend verteilen mußte, erleidet in¬
folgedessen einen emp nülichen Verlust, die Angelegenheit
Dird noch die Ger - beschäftigen. — T Kelbraer
Jungens , die ihre lchen intus haben, in das egal,
sie wünschen höchü eme Wiederholung de» für sie w
segensreichen Vorfalls.

© Beschießung eines englischen Dampfers durch
Russen . Ein russisches Torpedoboot gab sechs scharst
Schüsse auf den englischen Dampfer „Woodburn ab, als
dieser den Hafen von Frederrcksham verlassen wollte.
Zwei Schüffe ttafen , beschädigten das Schiff und ver-
wundsten einen Heizer. Der Dampfer mußte m Öen
Hafen zurückkehren. Anscheinend bat es sich auf russischer
Seite um eine übertriebene Srcherhertsfürsorge bet
Kaiserzusammenkunft in den finnischen Scharen gehandelt.
Halbamtlich wird nämlich bekan »aeaeben: Das mtt Bau-

holz nach England gehende Schiff im Fahrwasser des
russischen Kaisergeschwaders wurde wegen Verletzung der
erlassenen Bestimmungen durch Signal aufgefordett, stehen
zu bleiben. Als das Signal nicht befolgt wurde, gab das
Wachschiff zunächst drei blinde und dann vier scharfe
Schüsse ab.

O Das Revolverattentat im Ostseebad Kolberg gegen
einen Berliner Kaufmann Hoehl findet eine eigentümliche
Aufklärung . Nach einer Mitteilung des Bürgermeisteramts
scheint es sich nicht um einen Raub - oder Raubmordoersuch
zu handeln. Es bestehen Gründe für die Annahme, daß
die beteiligten Personen vorher schon miteinander in Ver¬
kehr gestanden haben und miteinander bekannt sind. Es
scheint sich in diesem Falle um einen Zusammenstoß zu
handeln, der seinen Ursprung in privaten Gegensätzenhat.
Der Täter soll ein gewisser Kaufmann Pohlard sein, dem
der verwundete Hoehl im Kartenspiel seine ganze Barschaft
und seine Uhr abgewonnen habe.
' © Im Alter vo« io « Jahre « starb die älteste Frau
Wiens , Frau Kathattna Blau . Noch bis zu ihrem
96. Lebensjahre verschaffte sie sich, da sie nicht ihren
Kindern ganz zur Last fallen wollte, ihren Lebensunter¬
halt durch Hausierhandel. Sie war bis in ihre letzten
Lebenstage immer in guter Laune. Die Greisin erinnerte
sich nicht, jemals ernstlich kank gewesen zu sein. Sie
verschied ohne jeden Todeskamvf.

© Der schwarze Rechtsanwalt . Nachdem die Pariser
schon länger das Vergnügen hatten, einen Schwarzen als
Deputierten in der Kammer zu sehen, können sie nun auch
einen schwarzen Rechtsanwalt zu ihren Mitbürgern zählen.
Der 24 Jahre alte Victor Möllere Liber, ein Vollblut¬
neger aus Guadeloupe, wurde gestern in die Pariser
Adookatenliste eingetragen.

© Wieder eine Tingel -Tangel -Prinzesfin . Durch ein
Dekret des Khedive von Ägypten ist dessen Cousine, dis
Prinzessin Salika , Tochter des verstorbenen Primen
Ibrahim Pascha, deren Gemahl vor vier Jahren den Tod
aus einer Automobilfahrt gefunden hat, aus der Liste der
Prinzessinnen geskichen worden, weil die Prmzehm , die
in Paris lebt, zum Variete gehen will . Ihr V ôgen
von 320 000 ägyptischen Pfund wurde unter Kurabel ge¬
stellt. _ _



Versdiö ne rungsverein
Badienburg.

Das diesjährige Jahresfest des Westerwaldklubs
findet ani 26. und 27. Juni in Altenkirchen statt. Wir
bitten um recht zahlreiche Beteiligung, Am Samstag
finden abends 8 Uhr Festaufführüngen im Hotel Luyken,
am Sonntag  10 Uhr Besuch des Schlachtfeldes von 1796,
12 Uhr General-Versammlung, IV, Uhr Festessen und 4 Uhr
Konzert bei Luyken statt.

Weitere Auskunft bei Herrn Münch.
Der Vorstand des VerschönerungsvereinsHachenburg.

6rcrsverttsigsrung.
Die diesjährige Grasnutzung auf den nachbenannten

selbstverwaltetenDomänen-Wiesen wird an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend versteigert und zwar:
1. in der Kellershof-, Kuddelbach- und Hellwiese bei Nister am
Samstag,26.Juni d.I ., nachm.2\  Uhr,
2. in der Burgbitzwiese, Gemarkung Hachenburg am
Samstag, 26. Junid.J ., nachm.4^ Uhr,
3. in der perrenwiese, Gemarkung Altstadt am
Montag, 5. Juli d. I ., nachm. 2%  Uhr.

Die Herren Bürgermeister werden um dreimalige
ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Montabaur, den 12. Jnni 1909.
Königliches Domänen -Rentaml.

Schmidt.

Wir suchen für unsere Verkaufsstelle in Steinebach I
bei Gebhardshain zum Eintritt per 1. Augustd. I . eine
in der Manufaktur-, Kurz- und Kolonialwaren-Branche erfahrenej

tüchtige Verkäuferin
bei freier Station im Hause des Vorstehers.

Anerbieten mit Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen
und möglichst mit Photographie sind zu richten an die
Tried. Mpp 'lche HonTum-flnftalt in SetrHorf, Sieg. j

Uerftefirsbüro, Bad-Deuenabr.I
Wohnungs- und Penfionsnachireis für Kurfremde.

Abteilung Stellenvermittelung.
Für Jahresstellen nnd die Saison suchen wir brave,

arbeitsame Dienstmädchen, Kindermädchen, Haushälterin¬
nen und Köchinnen in gute Privathäuser. Ferner männ¬
liches und weibliches Hotel- und Wirtschaftspersonal.
Tüchtige Köchinnen.

Meldungen sofort unter Beifügung von Zeugnisab- !
schriften, möglichst Photographie und Rückporto, mit!
Briefadrefse an das

Berkehrsbüro Neuenahr, Rheinstraße 53.

Ia. Speisekartoffeln
per Zentner 4 Mark frei ins Haus geliefert, offeriert|

K Schneider, Hof Kleeberg.

Prima Ziegelsteine
können täglich von meiner Dampf - Ringofenziegelei bezogen werden.

Mit der Qualität meiner Ware kann ich jeder Konkurrenz die
Spitze bieten , denn es kommen

nur erstklassige, gutgebrannte und ausprobierte
durchaus wetterbeständige, schönfarbige Steine

zu billigstem Preise zum Verkauf.

Dampf -Dingofenztegelet
friedlich Mies.Wachenburg.

i

Für mein
Eistuwareuqesch
1. Juli einen kr

Lehn
Sohn achtbarer
günstiger, Bedin

Amon Herr.
In meiner Hl

Bau- und Möbe
mit elektr. Betrieb
sofort ein ordentli
Stelle als
Sdminerl

Kost und Logies
oder auch gegen er,
Vergütung vome
Karl Baldus,

Lii» t. W
in Kur-Logierhau
Ems gesucht,
bis 30 Mk.

Eichclstcin,

Ausftelfung ßr Tjanbmerk unb
Geiverde, JCunft unb Gartenbau

* Iffai bis September  » ‘WizSÖabztl IQOg Getänbe birekt am HabnQof
Tägtid) zmeimaf THifftärtonzert. JtTuminationen. ßeußfontäne. TeftticQe
Veranftaftungen. Großer Vergnügungs- Hart mit vielen Attraktionen.

Geöffnet oon g Vtjr oormittags bis « Ufr abenbs. Tageskarte  Treis  7 Jlfarb, Tltittworfis 50 Tfenmg.
Tlbenbbarte ab 7 VSr 30 Tfennig, bei befonberen Veranfiaftungenso Tfennig unb  7 TflarL

\)om  19 . bis 23. Duni: Erste große Gemüse- und Obstausstellung
Dienstag, den 22. Duni: Großer Illuminations -Ballabend.

Freitag, den 25 Dunr Militärkonzert unter Mitwirkung des amerik.
Stabstrompeters Vällie Brown.

Samstag, den 26. Duni: Fes *a.be !1d im Senegaldorf , Häuptlings -Geburts-
tagfeier , Illumination des Vergä '»nüguugsparks.

immi

minERVRHÜTTE
fDascftinenfabrife, Eisengiesserei

und Dampfsägemerfe
mßflIGER "s:

fl. Grimmei5 Co.

Auf soeben eingetroffene Sendung
Süd - und Dessertweine i

Krankenweine
gestatte ich mir besonders hinzuweisen.
Sherry gold extra per FlascheM. 2.50
Malaga fett süß
carragona Portwein
Mallalra dark
Samos extra prima
Samos extrissima
Uino Uermouth di Curino echt

2.50
2.20
2.50
1.50
1.80
2.50
3.00
2.00
2.20
2.20
2.50

nun
Göpel-

für• fllotor- Betrieb
hokomobil-

Einfacheund doppelte Reinigung.

mit Sortierzylinder für 3fache
Sortierung.

ßerüorragend
in

Bauart
Ausführung
Leistung.

Weitere Spezialitäten:
Göpel, Schrotmühlen mit Steinen

Häckselmaschinenetc.

BOrdUUX' ^flof°Graves Macau
U7eine $t*estepue

St. Julien „ „ „ *.ou;
Süßer ItlediZinal'Cokayer'lUein in Original-Flaschen)

ä V2 V* Vs und Vie Liter.
Als hervorragendes Stärkungsmittel bei Blut
armut , Bleichsucht und Magenleiden ärztlich
empfohlen sind medixinal*Blutweine in Flaschen
ä M. 2.00 , 2.50 und JldriaglUt , adriatischer süß¬
schmeckender Küstenwein ä Flasche M. 2.50.

man beachte meine beiden Schaufenster.
Karl Dasbach, Drogerie, Bachenburg.

|Heinr.Ortheg,Hadunburg
Erste mechanische Drechslerei mit IDstorbetrieb

am Platze
liefert in kürzester Zeit zu billigen Preisen

ade verkommenden Drecbslerarbetteni
in Holz, Horn und Elfenbein
liege! und Kegelkugeln

Irowie Jlbdreben alter abgeworfener Kegel und Kugeln.
Reparaturwerkstätte

| füt Pfeifen , Stöcke und Schirme sowie Neberziehen
noch brauchbarer Schirmgestelle.

Auch werden alte Schirme auf neue eingetauscht.

rärderê chenuÄ̂ ^ nztKt
Gegründet 1848: Butzbach , bei.24: Grösstes Geschäft
dieser Branche im Grossher/ .ogtum Hessen .—100 An¬
gestellte . — Vertretung für Hachenburg bei Herrn
Berrhold Seewald.

Empfehle mein großes Lager in

Sportwagen
wagen
schon von 15 Mk.

agen von8.50 Mk.

Karl Baldus, Hachenburg.
Kinderwagon in jeder Preislage, schon von 15 Mk. an
«portwagen von5 Mk., Leiterwagen von2.50 Mk. an.

Gegen Einsendung nun 30  Pfg.
erhalten Sie zwei Proben, oder
gegen Nnchn. von ls Mark eine
Probekiffe mit 12 Flaschen unserer
preiswerten

fllsrfteiner Weine
weiß, rot oder sortiert franko jeder
deutschen Eisenbahnstation . Im
Fasse per Liter Mk. 1.— und höher
ab Nierstein.

Gräflich von Schweim'tzh'ches
Weingut, Niersteina. Rh. 1501.

werden noch eins
«I . IIec'

Baugeschäft,
Altenkiri

Blüten-Sc! *
diesjährig

sowie Bienensch
gibt ab

Aug. Schütz,HacheIM
Seife aller Damen ist die

Steckenpfe
Lilienmilch-s

von Bergmann 9 Co .,
Denn diese erzeugt ein

reines Gesicht, rosiges,
frisches Aussehen, weiße,
weiche Haut und blendend
Teint.

ä Stück 50 Pfg. bei
Carl Winter, H. 7
Karl Dasbach, Ha

Transportable
5au5 - Bacfe

für jegliche Art B

Das Brod wird dire
Herd,also ohne Blech,
Warenhaus S. R

Hachenburg.

Brauükoblettw
Wiffiefmsz

Bad) (Wester
Station : Fehl -Ri

lJ(
ürHausbrand,J

Sauggas -Masch
Vertreter gesu

Selterswasser und
Brauselimonaden

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Steph. ßruby, Sachenbur
Wiederverkäufer erhalten Vorzugsprb

W
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